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Wachdem der Konig den Zz1. Maj. nach
AReußen in Groß-Pohlen ſich erhoben,G Reichs-Tag betreffende

n um unterſchiedene den kunfftigen

zurichten, als auch den Turckiſchen Ambaſſa-
deur Muſtapha Thalisczy Aga, Referenda-
rio des GroßSultans die verlangte Audience

„Zzuertheilen, beſtimmte Jhro Maj. den Sonn
abend, als den 4. Jun. zu dieſer Solennitat. An
dieſem Tage nun machte eine Bataillon Infan-
terie auf der Eſplanade die Parade, die Leib
Garde beſetzte die Schloß-Brucke zur rechten
und lincken Hand, die Cavallier-Garde war die
Treppen an, biß an das mit koſtbahren Perſi
ſchen Stoff gezierte Zimmer geſtellet. Der
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Audiens-Saaliwar gantz mit Tapeten beleget,
der Konig ſaß auf ſeinem Thron in einem Vio—
let Sammten Kleid, worinnen gedruckte Blu
men undeine Garnidur Diamantner Knopffe,
die man eine Million Thaler werth geſchatzet,
zu ſehen waren. Den Degen, und den an—
dern Schmuck, der ebenſo koſtbahr undprach—
kig geweſen, nicht mitgerechnet. Die Sena
tores ſaßen ein jeglicher nach ſeinem Rang zu
beyden Seiten des Saals auf Bancken, und der
Polniſche Adel hinter ihnen. Als der Abge—
ſandte, mit einer Eſeorade von etlichen Com-
pagnien Polacken zu Pferde, vorn an die Bru
cke gleichfals zu Pferd angelanget, ſtieg er ab, und
wurde von 2. Dollmetſchern, die ihn unter die
Armegefaſſet, in den Audiens-Saal hinein ge
fuhret, da er denn das Schreiben des Groß—
Sultans, welches er in einem von Karmeſin und

Gold gemachten ſeidenen Beutel verwayrt ge
vabt, offentlich in der Hand vor ſich her gehalten.

So balder den Orth wo die Senatores waren,
betreten, buckte er ſich ſehr tieff vor dem Konige,
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und als ihm der OberMatrſchall mit lauter
Stimme die Erlaubniß gegeben, gieng er weiter
fort, biß forn an den Thron, worauff er mit
nochmahligem tieffften Compliment Jhro
Maj. das Schreibenubergeben. Die Dollmet
ſcher, welche Jhn ſtets mit Beobachtung eben
dieſer Ceremonie hielten, fuhrten ihn darauff
biß zu dem Eingang des Saals zurucke, allwo
Jhm ein CammerTrabant 2. Kuſſen præeſen
tiret, auf die er ſich nieder liißh. Nachdem nun
der Ober-Marſchall ein Zeichen zum Stille—

ſſthweigen gegeben, ſprach er uberlaut, daß Er der
Aga Muſtapha Thaliſezy nunmehr Erlaub
nißzureden hatte. Seine Rede, welche einer
vondenen Dollmetſchern in Polniſcher Sprache
vorbrachte, war nicht allzuordentlich eingerich
tet, ſie beſtund in großen Verſicherungen derje

nigen Freundſchafft, welche der Groß-Sultan
gegen Jhr. Kon. Maj. hegte, wie auch in einer ſehr

verpflichteten Danckſagung, daß Jhr. Kon. Maj.
auf Dero Seiten dennarlowiriſchen Tractat
ſoheilig und unverbruchlich hatten in Acht ge

)C3 nom—



nommen. Als woraus der Groß-Sultan
wohlerkandt hatte, wie gewiß und warhafftig
diejenige FreundſchafftsVerſicherungen wa
ren, welche der Woywode von Mazovien als
ehemahliger Ambaſſadeurander Pforte Jhm
im Nahmen des Koniges und der KRep. gege—
ben: Daßeben dieſes den Groß-Sultan bewo
gen hatte, dem Konig und denen Magnatender
Polniſchen Rep. von der Auffrichtigkeit ſeiner
Freundſchafft vollige Verſicherungzu geben, in
gleichen aber auch bey denen itzigen Conjunctu-
reneine neue Probe der Freundſchafft von Jhro
Maj. zu verlangen, welche darinnen beſtunde,
daß Selbige die angebotene Mediation zu einem
Vergleich, deren in des Groß-Sultans Schrei
ben Meldung geſchehen, acceptiren mochte.
Der Groß-Sultan wurde ſo dann durch dieſe
Willfahrigkeit verbunden werden, ſeinen Eiffer

vor das Intereſſe der Perſon des Konigs und
der Rep. zu erneuren.. Unterdeſſen erwarte—
te Selbiger mit hefftigſtan Verlangen, was
der Konig und die Rep. vor einen Ausſchlag in
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dieſer Sache geben werde. Hierauf antworte—
te im Nahmen des Koniges der Cron Groß
Cantzler, und zwar auf jeden Punct des abgelea
ten Compliments. Umd als der Turckiſche
Abgeſandte noch mehrere Particularien von der
Jhm aufgetragenen Commilſſion beruhren
wolte, ſagte der Groß-Cantzler, ohne eine poſi.
tive Antwort daruberzzu fallen, daß, wenn ſeine
Kon. Maj. das Schreibendes GroßSultans,
aufwelches Er der Abgeſandte ſich bezogen, wur
de geleſen haben, Selbige Jhm eine directe Ant
wort uber deſſen Junhalt, wie auch uber dem
was Er der Ambalſſaceur mundlich geſpro
chen, wurde ertheilen laſſen. Jnzwiſchen hat
te Jhro Maj. Ordte geſtellet, den Herrn
Abgeſandten gebuhrender maſſen zu tractiren.
Als der Aga Muſtapha Thalisczy dieſe Ant
wort erhalten, ſtund er auf, macht ſeinen letzten
Reverence, und gieng mit eben dem vorigen
Gefolge heraus, welches Jhn ſo denn biß zu dem
KronMarſchall begleitete, allwo er mit einer
magnifiquen Mahlzeit beehret wurde. Die
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ſer Miniſter, ob ergleich von einer Nation iſt,
deren Humeur und Manieren gar ſehr von

—B5ruhmliche Conduite nicht an Jhm geſehen,
mmanſich eine ſolche Gleichheit mit unſern
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